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Madischer Beobachter .

8mtan : Maslraßt Ri . 20 tn « arisr- ljt.

R'.° 29 l .
• «Met» Malt* (Stontog antgm .)

• teil 1 fl. IS tr. l durch Me Post 5e>
tagen 1 (L 88 tr. »terreljahrlich .

Mittwoch, 14. Dezember «U j4H>es!ieae PeckttzeUe «der dere»
ttam« 8 tkreuzer.

Reichstag des norddeutschen Bundes.
Rede des Abg . Mallinckrodt in oer Sitzung

vom 10 . Dezember zum deutschen Reiche und deutschen

Kaiser :
Keiner von den Rednern vor mir hat eine Gesammt -Aiischau -

ung ausgesprochen , mit der ich mich identifiziren konnte ; ich

halte es daher für nothwendig , mein Votum zu motiviren . Ich

wünsche , wie Sie , von Herzen die Einigung Deutschlands und

heiße das deutsche Reich und den deutschen Kaiser weit will¬

kommener , als seiner Zeit den norddeutschen Bund mit seinem

Präsidenten . Gerade die zahlreichen Bestimmungen , welche nach

dem Födcralivprinzip hin gravüiren , sind eisrenliche Verbesse¬

rungen . Aber die Garantieen der Religionssreiheit ,

welche uns die preuß . Verfassung bietet , fehlen in der

Verfassung des norddeutschen Bundes ; darum habe

ich im konstituirenden Reichstag gegen sie gestimmt . Aber der

Gegensatz des Einkammersystems im Reich und des Zweckam -

mer -Systems in den Einzelstaaten ist ein Krebsschaden . Ferner

macht das Militäiwcscn zu starke Ansorderungen an die Volks -

krast , und wenn auch im gegenwärtigen Moment hierin keine

Aenderung anznrathen , so sieht doch durch die Verträge mit

Bayern und Württemberg eine Verschlimmerung der Situation

sür die Zukunft in Aussicht . , Für die innere Organisation , zu¬

mal für
'

die Schkidung zwischen Staats - und Reichsgewalt , ist

nicht gesorgt . Besonders in Preußen ist die Stellung zwischen

Bundlskommissär und Minister sehr verschwommen . Der Bun¬

deskanzler deckt Alles mit seiner Verantwortlichkeit , welche aber

der Unvcrantwortlichkeit ähnlich sirht wie ein Ei dem andern .

Nur ein übermäßiges Bertraukii kann das acceptiren . Man

vertröstet uns nun zwar auf eine spätere Revision ; aber wenn

der gegenwärtige , weit passendere Moment versäumt i |(, dann

besorge ich , daß wir dem M litarismus und Imperialismus
immer sicherer und unrettbarer entgegcugehcn . Dazu aber mag

ich nicht beitragen und lehne die Verantwortung daiür absolut

ab . Und da ich nicht gewohnt biir , anders zu reden a >S zu

stimmen , so werde ich Nein sagen . Doch will ich noch hinzu¬

fügen , daß ich , wenn die neuc Konstitution zu Stande kommt ,

ei » eben so loyaler Rcichsdürgcr sein werde , als ich bisher

preußischer Unterlhai , war .

Der Abo . Liebknecht machte in dieser Sitzung

wieder eine Szene . Derselbe sprach :
Da die Vorlage nur eine Machtsrage unter den Fürsten be¬

deutet , so stellen wir ( Sozialdemokraten ) keine Anträge , denn

wir pailamentirrn und pukliren nicht mit unseren Gegnern ;

dieser Reichstag ist nicht kompetent , vielmehr das Piodukt ernes

Rechlsbruchs . ( Oho !) ( Präsident Simson : Ich ersuche den

Redner , die parlamentarische Ordnung nicht zu verletzen .) Mei¬

nen Sie etwa in dem Kaisertyum die Einheit zu schassen ? Das

Hinderniß zu jeder Einheit liegt in der Machtstellung der Für¬

sten und darin , daß vorläufig das Volk diese Mach ! nicht zu

brechen vermag . Vor 21 Iahten schickte dasselbe Preußen , das

jetzt die Kaiserkrone empfängt , feine Truppen nach Baden und

Dresden , um die Freiheit zu morden . Der Widerspruch zwi¬

schen Volks - und Füesteiisouvctäncläk ist unlösbar , und aus den

Händen des Volks wiesen die Hohenzollern ranz begreiflich die

Kaiserkrone zurück . Die Verfassung von 1866 war wenigstens
aus einem Guß . Das Jahr 1870 ist eine nothwendige Folge

von 1866 . Dte damaks zu einem Bunde zusammeniretenden

Fürsten besanden sich in einer Zwangslage , heute stehe» die

Fürsten ( Süddcutschtands ?) aber nicht als Besiegte , sondern als

Kampsgenossen da , und diese können nicht zum Vasallen herab¬

gewürdigt werden . Ich wurde in der ersten Session des Reichs¬

tages zur Oidnung gcrusen , weil ich behauptete , daß hier blos

Komödie gespielt we >de . Nun , meine Herren , was waren die

Debatten der letzten Tage ? Wir haben aus das Werk gar
kein n Einfluß , es wurde uns vorgelegt mit einem „ Entweder

— oder " . Es ist gemacht in VerlailUs , Sic sagen Ja dazu ,
um durch das Nein nicht Ihre Machtlosigkeit zu beweisen .

( Widerspruch .) Das Gelächter am Montag bei der Mitthei¬

lung , welche das Werk krönen sollte , hat bewiesen , daß Sie em
pfunden haben , daß hier nur Komödie gespielt wird . — —

( Abermalige Unterbrechung durch den Präsidenten .) Das Haus
Hohenzollern , so säh >l der Redner fort , ist das Hinderniß der

deutschen Einheit ; das , was Sie hier schaffen , wird nichts wei¬
ter , als eine fürstliche Versicherungsanstalt gegen die Demo¬
kratie . Die Kaiserkrönung sollte eigentlich auf dem Gendarmen -
markt vor sich gehen , da dies Kaiserthum nur durch Gendarmen
aufrecht zu erhalten sein wird . ( Gelächter .) Jetzt erst wird der

große Kampf beginnen zwischen den wahren Gegensätzen der

äußersten Rechten und der äußersten Linken . Die Rechte hat
Recht , wenn sie sich um die Hohenzollern schaart . Wir erfüllen
unsere Pflicht , wenn wer dem Bunde den Krieg erklären . Der

Krieg besieht nur zwischen den beiden Extremen . Der Deutsche
muß zittern vor den Siegen , welche von Armeen erfochten wer¬
den , deren Führer Feinde der deutschen Freiheit sind . (Großer
Lärm im Hause ; der Präsident ruft den Redner zur Ordnung . )
Abg . Liebknecht appcllirl an das Haus , indem er behauptet ,
die parlamentarischen Formen nicht verletzt zu haben . Der

Präsident eiklärt diesen Appell für unstatthaft und hält seinen
Ordnungsruf ausrecht . Abg . Liebknecht bescheidet sich , indem
er der ganzen Formalität (eilt Gewicht beitegt .)

Präsident Simson : Das nimmt mich von Ihnen durchaus
nicht Wunder , denn unsere Geschäftsordnung ist sür Männer

bestimmt , welche es sür Ehre halten , dieser Versammlung acht¬
barer und gebildeter Männer anzugehörcn , und sich ihr daher
fügen . (Allseiliges Bravo !)

□ Berlin , 11 . Dez . Der „Str ; atsanzeig -'r" schreibt :
Rach einem gestern Abend Angegangenen Telegramm
des Bundeskanzlers ist der König bereit , die Adresse
des Reichstages aus den Händen der mit der Ucber -

reichung beauftragten Deputation entgegenzunehmen .
Die Abreise der Deputation erfolgt nächster Tage , so¬
bald die nötbigen Vorbereitungen getroffen sind .

Berlin . Die „A . Ztg .
" brachte unlängst folgende

Mittheilung : Die Gemeindebehörden von Tilsit berei¬
ten eine Petition an das Abgeordnetenhaus vor , in

welcher sie dasselbe bitten wollen , die geeigneten Schritte
einzuleiten , damit der am 30 . Juli d . I . auf Befehl
des Landraths Schlenther verhaftete und mit Zustim¬
mung der Regierung in Gubinnen an Rußland aus -

gelieferte kathol . Pfarrkaplan Brondzo nach Preußen
zurückgeliefcrt und hier wegen der gegen ihn erhobenen
Beschuldigung einer Unterstützung der polnischen Zn -

surrektion zur gerichtlichen Untersuchung gezogen werde .
Der genannte Pfarrkaplan war 1863 gezwungen wor¬
den , einem sterbenden Insurgenten geistlichen Beistand

zu leisten , hat sich , ans Furcht , wegen dieses Liebes¬

dienstes nach Sibirien verbannt zu werden , ans preu¬
ßischen Boden geflüchtet , war nach abgelegtem Examen
bei der diesseitigen geistlichen Behörde dem Propste zu
Tilsit als Hilfsarbeiter überwiesen und 1867 vom

Bischof von Ermeland als Pfarrkaplan in dem preußi¬
schen Dorfe Robkojen angestellt worden . Dort wirkte

derselbe unbehelligt als Seelsorger bis zum Tage seiner

Verhaftung . Seine Verhaftung erfolgte auf Grund

anonymer Denunciationen , und obgleich der Landrath ,
der Staatsanwalt , zwei Polizeiverwalter , Gendarmen
und 30 Dragoner die strengste Nachforschung nach den

angeblich verborgenen Waffen anstellten , wurde doch

nichts Belastendes aufgefunden . Gleichwohl und obschon

* Telegramme .
( Wiederholt .)

□ Berlin , 12 . Dezbr . Offizielle militärische Nach¬

richten . Versailles , 11 . Dez . Abtheilungen des

9 . Armeekorps trafen am 9 . bei Montlivault in der

Nähe von Blois auf eine feindliche Division , deren

Angriff entschieden abgeschlagen wurde ; der linke Flü¬

gel des Korps warf den Feind aus Chambord , wobei

ein hessisches Bataillon 5 Geschütze erbeutete . Das 3 .

Armeekorps verfolgte am 8 . den bei Neuvy geworfe¬

nen Feind bis über Briare hinaus , v . Po db i elski .

fl Haag , 12 . Dez . Ueber den Inhalt der preußi¬
scher Seits in Betreff der Neutralität hierher gelang¬
ten Note aus Versailles , 3 . d . , verlautet von unter¬

richteter Seite : Bismarck begründet seine Beschwerden

zunächst hinweisend auf die bekannten Manifestationen ,

welche in Luxemburg zu Gunsten der Franzosen in

entschieden deutschfeindlichem Sinne stattgefunden haben ,

Manifestationen , denen auch weitere thatsgchliche Vor¬

gänge entsprochen hätten .
So habe man Lebcnsmittclzüge für die französischen

Heere durch Luxemburg passiven lassen , nicht nur ohne

Erschwerung , sondern selbst unter Begünstigung von

Seiten der Polizei und der Zollbehörden ; entflohene

französische Offiziere seien durch Luxemburg offen und

unbehelligt auf Grund von Geleitscheinen passirt , welche
der französische Konsul ausgestellt .

Letzterer habe außerdem ein förmliches Werbebureau

eingerichtet .
8 London , 12 . Dez . Die angeblichen Bemühungen

Gambetla ' s zur Herbeiführung eines Waffenstillstandes

reduziren sich darauf , daß Gambctta dem Lord Lyons
bedeutete , Frankreich könne ohne regelrecht konstituirte

Regierung der Londoner Konferenz nur schwer bei¬

wohnen . Dcßhalb möge England einen Waffenstillstand
vermitteln . Dies war jedoch erfolglos , da Gambctta
die Vcrproviantirung von Paris zur Bedingung des

Waffenstillstandes machte .
Am 9 . d . wurde unter dem Vorsitze des Erzbischofs

Manning ein großes Meeting gehalten , um gegen die

Okkupation Rom ' s Protest zu erheben . — In einer

Patroncnfabrik in Birmingham hat eine furchtbare

Explosion stattgefunden , bei welcher 17 Personen ge -

tödtet und hundert verwundet wurden . — Die „ Times "

sagt , die englische Regierung sei gegenwärtig jeden

Augenblick bereit , ihre Vermittlung anzubieten . Indem
man Frankreich aufforderte , einen Vertreter zu der

Konferenz zu entsenden , habe man die Republik als

die Rechtsnachfolgerin des Kaiserreichs anerkannt . —

„ Daily News " veröffentlicht eine Berliner Depesche ,
welche versichert , in einem am 6 . Dez . obgehaltenen

Kriegsrathe sei das Bombardement von Paris be¬

schlossen worden .
X Stuttgart , 12 . Dez . Der „ Staatsanzeigcr

" ent¬

hält das Dekret für die Einberufung der Ständckam -

mern auf den 19 . d . M .

Verschiedenes .
— Von der Verlagsbuchhandlung von R . Olde nbourg

in München wurde soeben die dritte und letzte Lieferung des

Separatabdrucks der zuerst in der „Allg . Ztg . " veröffentlichten

„ Römischen Briese vom Concil " ausgcgeben . Das dieser letzten

Lieferung beigesügte Vorwort gibt über die bekanntlich oft aus -

geworfene und vielseilig besprochene Entstehung dieser Briefe

Folgendes an : „ Drei in Rom befindliche Fremde pflegten sich

während des Concils mitzutheilen , was sie von Persönlichkeiten ,

welche mit den Vorgängen aus demselben wohl bekannt waren ,
in Erfahrung brachten . Drei verschiedenen Nationalitäten und

Lebeilskreisen angehörig , schon vor dem Beginn des Concits

durch längeren Aufenthalt in Rom mit den dortigen Zuständen
und Personen vertraut und mit einigen Mitgliedern der Ver¬

sammlung selbst in regem täglichem Verkehr , waren sie in der

günstigsten Lage , die Ereignisse sowohl als die Absichten der

Handelnden treu berichten zu können . Ihre Briefe wurden an

einen Freund in Deutschland gerichtet , der hie und da geschicht¬

liche Erläuterungen zu besserem Verständniß der Vorgänge bei¬

fügte und sie dann der „Angsb . Allg . Ztg . " übermittelte . Vie¬

les konnten die römischen Verfasser dieser Briefe nur darum

niitlheilen , weil den Bischöfen , aus deren Mund oder Hand

sie das Material empfingen , selbst daran gelegen war , diese

Dinge aus solchem Wege in die Oefsenilichkeit zu bringen .
— Ein am 10 . Nov . bei Orleans in Kriegsgefangenschaft

gcrathener bayerischer Soldat schreibt unterm 16 . desselben Mo¬

nats von Pan im südlichen Frankreich am Fuße der Pyrenäen

an seine Ettern in Ansbach , daß es ihm sehr gut gehe , er zu

essen und zu trinken genug habe und sich den ganzen Tag

hindurch gesunde Bewegung machen könne . Ihm und seinen

Mitgefangenen sei erlaubt worden , um Lohn zu arbeiten , von

welcher Vergünstigung er als Tüncher Gebrauch machen werde

und dadurch in der Lage sei , bei de» sehr billigen Lebensmii -

leln in der dortigen fruchtbaren Gegend sich sein Loos noch

besonders erträglich zu machen .
— Die Zahl der in Bayern sür den Transport von Ver¬

wundeten hcrgestclllen und heizbar gemachten Wägen beträgt 82 .

— Das Ccntral -Depot der deutschen Pflegvereine hat bis jetzt

ISO Sendungen von Lazarethgcgcnständen und Ersrischungs -

mitteln an die einzelnen Depots befördert . Außerdem sind 489

solcher Sendungen direkt an die Lazareche und deren 45 an

die Armee im Felde abgegangen . Der Einkauf sür diese Sen¬

dungen erforderte im Ganzen die Verausgabung von 1,800,000

Thaler .
— Die in dem Krupp

' schcn Etablissement hergestellten Hohl¬

geschosse , welche zur Verwendung gegen die Panscr Luftballons

bestimmt sind , sollen bis zu 15 .000 Schritt tragen .

— Nach einer amtlichen Zusammenstellung sind in Folge der

Erdbeben im Jahre 1870 im Kötiigreich Italien 98 Personen

getödtct , 222 verwundet worden ; 2225 Häuser sind eingestürzt .

Die Erdcrschüttcrungen in der Emilia dauern noch immer fort .

— Der Suez - Kanal geht , wie man der „ N . Fr . Pr . "

aus London meldet , an eine englische Aktiengesellschaft über , de¬

ren Präsident der Herzog von Sutherland ist ; deiselbe wird

alsbald nach Egypten abreisen .

Der Unzilsricdenc .
Wofür die Millionen Wunden ,
Und Blut und Thränen , reich gesä ' t ?
Wofür in heißen Kainpfesstunden
Viel tausend Helden hingemähl ?
Für wen gerungen und gestritten ?
Nur sür die Herrn vom grünen Tisch ?
Auf was geharrt , wofür gelitten ?

Für nichts , ach ! als sür einen — Wischl
Und welch ' ein Wisch ! Aus bunten Blättern
Geklebt zusammen und bedruckt !
Ein Dokument , aus dessen Lettern
Der Selbstsucht list '

gcr Teufel guckt !
Das jeder eitlen Sonderschrullc
Abträgt besondern Hohheitszoll !

Ist dos die neue gotdne Bulle ,
Die neu das Reich erschaffen soll ?

Ich hob
' geträumt von einem Reiche ,

In Einheit stark , durch Freiheit groß ;
Ich Hab

' geträumt von einer Eiche ,
Aufstrebend aus der Erde Schooß ,
Die weithin breitet ihre Beste ,
Ein ein ' ger Stamm , ein Riescnbaum ,
Zum Schutz sür Millionen Gäste ,
Dem Sturm zum Trutz . — Es war ein Traum !

Noch fehlen dem Papier die Siegel ,
Noch lebt und zürnt ein stark Geschleckt ;
Der Sächsisch - Bayrische Schwabenspiegel ,
Noch gilt er nicht als neues Recht .
Drum seid , ihr Völker , jetzt entboten ,
Du , braver Bayer , Schwab

' und Sachs ' !

Werst die Verträge zu den Tobten
Und rufet laut : Vodiseum pax !

(Kladderadatsch .)



die Cartellkonvention mitRußland nicht mehr besteht , wurde ,
der Kaplan am 5 . Aug . dem russischen Polizeimeister j
v . Beck überliesert , von diesem in Ketten gelegt und
nach Tauroggen in ' s Gefängniß abgesührt . Mit ihm
wurden acht Tage später zwei Mitgefangene , der Glöck¬
ner und ein Knecht , geborne Polen , aber Jahre lang
in Preußen ansässig , an die russischen Behörden aus¬
geliefert . Auf eine unterm 6 . Aug . vom Bischof bei
unserm auswärtigen Amt erhobene Beschwerde und
Reklamation erfolgte unterm 14 . desselben Monats die
Antwort , daß der Gesandte in St . Petersburg wegen
des Brondzo mit Auftrag versehen sei . Der Oberprä¬
sident , an den der Bischof sich gleichfalls wegen Aus¬
lieferung des Kaplans gewendet hatte , antwortete un¬
term 10 . Sept . : „ daß die über die Verhaftung und !
Auslieferung geführten Verhandlungen ihm gar nicht
vorgelegt worden feien , daß die Auslieferung an den j
russischen Polizcimeister nach seiner Ansicht nicht zu¬
lässig gewesen wäre , und daß er deßhalb dem Herrn
Bundeskanzler anheimgestellt habe , die geeigneten Maß¬
regeln zur Rücklieferung des Brondzo schleunigst an¬
zuordnen .

" Trotz alledem befindet sich der unglückliche
Geistliche heute noch in russischer Gefangenschaft , und
zwar , wie es heißt , im Gefängniß zu Wilna .

Der „ Frkf . Z .
" ging aus Nancy eine Mittheilung

zu , wonach Graf Bismarck die adeligen Reichstags¬
mitglieder , welche sich in den Hauptquartieren und Jo¬
hanniterstationen aufhielten , brieflich erinnerte , daß ihre
Anwesenheit in Berlin beim Reichstage jetzt nöthiger
fei . Das bezügliche Schreiben des Bundeskanzlers soll
folgenden Passus enthalten : „ Das Wichtigste ist ge¬
genwärtig , die Pläne der Fortschrittspartei ,
welche darauf ausgcht , alle in Frankreich er¬
rungenen Erfolge für den Liberalismus
a u szube uten , zu vereiteln . Darum ersuche ich
Sie , lieber Herr Graf dringend , ihren Sitz im Reichs¬
tag cinzunehmen und dazu beizutragen , daß unserem
König nicht die reine Freude über die Erfolge ,
die wir mit Gottes Hülfe errungen haben , getrübt ]
werd e." i

Nach den bis jetzt erschienenen 117 Verlustlisten hat
die königl . preußische Armee folgende Verluste : a .
an Todten , Verwundeten und Vermißten zusammen
70,217 Mann , d . an Todten allein 11,869 Mann , 6 .
an todten Offizieren 955 . Bei Letzter » sind die Feld¬
webel mitgerechnet , da diese sehr häufig Ofsiziersdienste
leisten .

Die HH . P . Reichensperger , Savigny und v . Kel¬
ler laden auf den 13 . d. zu einer Besprechung im engl .
Hofe diejenigen Abgeordneten des preuß . Landtags ein ,
welche es als ihre Pflicht erachten , im wohlverstande¬
nen Interesse staatlicher Ordnung für Aufrechthaltung
und organische Entwicklung des verfassungsmäßigen Rech¬
tes im Allgemeinen und insbesondere für die Freiheit
und Selbstständigkeit der Kirche und ihrer Institutio¬
nen mit Entschiedenheit einzutreten .

□ Schwerin , 11 . Dez . Telegramm des Großher¬
zogs an die Großherzogin . Meung , 10 . Dezbr .
Abends 11V 2 Uhr . Heute Abend kurzer heftiger Vor¬
stoß des Feindes gegen die 22 . Division . Dann lang¬
same Kanonade . Nachmittags Demonstration des
Feindes mit großen Massen gegen den rechten Flügel ,
durch meine Artillerie und Kavallerie zurückgewiesen .

Aus dem Oberamte Neckarsulm , 9 . Dez . , wird dem
„ D . V . - Bl .

" geschrieben : „Nachdem das Elsaß erobert
ist , glaubte man für die vor 4 Tagen anberaumte
Abgeordneten - Wahl im hiesigen Bezirke auch einen El -
säßer erobern zu können ; der erste Versuch mißlang ,
indem der bisherige Abgeordnete , nunmehr Kreisdirektor
Schwandner in Reutlingen , gegen den Brauereibesitzer
Elsäßer in Kochendorf mit 85 Stimmen siegte . Mög¬
licherweise gelingt der zweite Versuch , denn es wird
die Wahl angefochten werden , weil ein zur Aufsicht
bestellter Landjäger nachweisbar mehreren Wählern
den Wahlzettel mit : „ Elsäßer " zerriß und ihnen einen
solchen mit dem Namen des Gegenkandidaten übergab .
Auch soll in Kochersteinsseld einem Wähler im Wahl¬
lokal selbst ein Zettel „ Elsäßer "

gegen einen „ Schwand¬
ner "

vertauscht worden sein . Es sind dieß vielleicht
nicht die einzigen Fälle ; Einschüchterungen durch solche
Fälle sind leicht möglich .

Die „ N . B . L. -Z .
" schreibt aus Schwaben vom

gleichen Tage : Den Sitz , den der Bezirk Besigheim
dem muthigen Redakteur des „ Beobachter "

, Karl
Mayer diesmal versagt , hat ihm , freilich mit an¬
derer Ortsanweisung , die Staatsanwaltschaft bescheert ,
indem sie ihn wegen eines seit 1868 anhängigen
Preßprozesses zu 14 Tagen Hohen - Asperg verurtheilt
hat . Bei allem kollegialisch - freundschaftlichen Mitgefühl
finden wir cs ganz in der Ordnung , daß , während
die Hölder , Elben et genus omne der nationalen
Todtengräber ihren jubelnden Ja - Senf dazu geben ,
daß ein deutscher Kaiser creirt und das deutsche Volk
gemacht wird , der Redakteur des „ Beobachter " aus
dem Asperg stille Betrachtungen darüber anstelle , wie
die Ausdehnung der Bundeskompetenz auf die Presse
die Statistik der Festungskasematten und Gefängniß -
zellen verändern werde . 8uum cuique — das ist
preußischer Wahrspruch , für demokratische Redakteure
verdeutscht könnte er : „ Ab nach Lötzen "

heißen .

München , 10 . Dez . ( A . Z .) Im Club der patrio¬
tischen Abgeordneten ist es gestern Abend zu sehr stür¬
mischen Auftritten gekommen . Es hatte Hr . Abg . Or .
Sepp , wie uns versichert wird , behauptet , daß Herr
Abg . Dr . Jörg einmal geäußert habe : er , Jörg , würde
lieber mit den Franzosen als mit Preußen gehen . Dem
wurde sofort von Hrn . Jörg mit aller Bestimmtheit
widersprochen . Dieser Vorfall führte eine große Auf¬
regung , einen förmlichen Sturm herbei , und Dr . Sepp
war genöthigt , das Elublokal zu verlassen . Die Ver¬
sammlung faßte dann noch den Beschluß , daß Hr . vr .
Sepp aus dem Club ausgeschlossen werde .

Vorgestern stieß auf der Ostbahnstation Langenbach
der um 9 % Uhr von hier abgehende Postzug mit einem
Güterzuge zusammen , wobei drei Viehwagen zertrüm¬
mert und das darauf befindliche Mastvieh größtentheils
getödtet wurde .

** Darmstadt , 12 . Dez . Bei dem Großherzoge ein¬
getroffenen Nachrichten zufolge betrug der Gesammt -
verlust der Hessen in den Kämpfen um Orleans 14
Offiziere , darunter 2 tobt , und 110 Mann tobt und
verwundet .

f Wien , 10 . Dez . Gestern starb Dr . Berger , ge¬
wesener Minister ohne Portefeuille . Die Wiener
„ Morgenpoft " wird durch die Wiederherstellung des
deutschen Kaiserthnms zu düsteren Prophezeiungen ver¬
anlaßt . „ Die Kaiserkrone "

, sagt sie , „ ändert die Na¬
tur der Hohenzollern nicht ; für sie ist diese Krone nur
der Anfang zu Größerem und weit entfernt , einen
Stillstand zu bezeichnen , eröffnet sie nur eine Periode
neuer Umwälzungen . Das neue deutsche Kaiserreich
wird eine Gefahr für Oesterreich werden ; darüber darf
es keine Täuschung geben . Nur große Entschlüsse kön¬
nen noch Rettung bringen . Zieht man es aber vor ,
die Augen vor dieser Gefahr zu schließen , so wird man
neuerdings von den Ereignissen überrascht werden .

"

Ausland .
ff* Brüssel , 12 . Dez . Die „ Jndependance " meldet :

Der Gesandte des norddeutschen Bundes , Hr . v . Balan ,
notificirte heute dem belgischen Ministerium : Das aus¬
wärtige Amt des norddeutschen Bundes erachte sich
künftighin an den Neutralitätsvertrag von 1867 nicht
gebunden , Luxemburg habe in vier Fällen während
des Krieges die Neutralitätspsiichten gebrochen .

* Madrid , 10 . Dez . Der „ Jmpartial " meldet , die
Regierung habe nicht die Absicht , ein Obscrvationskorps
an die Grenze zu lenden für den Fall , daß die Preu¬
ßen vorrücken wurden . Die Cortes werden aufgelöst
werden , nachdem sie die Eidesleistung des Königs ent¬
gegengenommen . Der Herzog von Aosta wird zum
1 . Januar hier erwartet . In Florenz ist ein merk¬
würdiges Aktenstück eingetroffen : die sogenannte pro¬
visorische Negierung verurtheilte zum Tode alle 191
Deputirten , welche den Prinzen Amadeo zum König
wählten . Die Königin Jsabella überschickte gleich¬
falls dem Prinzen Amadeo mehrere Urkunden , in wel¬
chen sie gegen seine Wahl protestirt , darunter ein Ma¬
nifest an die Spanier , worin dieselben aufgcfordert
werden , das von der Revolution verübte Unrecht wie¬
der gut zu machen .

London , 10 . Dez . Eine Depesche des englischen Ge¬
sandten in Peking vom 16 . Noo . meldet , daß die Ruhe
nirgends gestört worden . In Tien - tsin sollen englische ,
amerikanische , französische und vielleicht auch russische
Kanonenboote überwintern .

Einem Telegramm der „ Times " aus Shanghai vom
8 . Nov . zufolge ist in der Mongolei ein Tartarenaufstand
ansgebrochen . 20,000 Rebellen marschiren auf Ourga .
Am 21 . Okt . brachen von Kalgau 30 Geschütze und
1000 mit russischen Gewehren bewaffnete einexerzirte
Soldaten auf .

Aus Mexiko wird gemeldet , daß der Präsident , Don
Benito Juarez , von einem Herzschlage getroffen
worden ist und sein Leben in Gefahr schwebt . Der
Kongreß hat sich deßhalb in Permanenz erklärt .

St . Petersburg , 8 . Dezbr . (T . N .) Die russischen
Journale berichten , daß die russischen Offiziere bei Be¬
kanntwerden der Kündigung des Pariser Vertrages
mit Zustimmung der Generalität in den verschiedenen
Garnisonsstädten Festdiners veranstalteten . — _ Der
Generaladjntant und Minister des kais . Hauses , Graf
Adlerberg , hat beim Einsteigen in den Eisenbahnwagen
den Fuß gebrochen .

Konstantinopel , 9 . Dez . ( Wand .) Jgnatieff hatte
eine Audienz beim Sultan . — Der Januarkoupon
wird ausbezahlt werden . — Die Pforte will Mustapha
Fazyl nach London zur Konferenz fchicken . — Zur
Unterdrückung der Unruhen unter den arabischen Stäm¬
men in Jemen geht nächstens eine zwölf Bataillone
zählende Expedition unter Redif Pascha ab . — Spa¬
nische Offiziere überbrachten dem Sultan den Orden
des goldenen Vließes .

Athen , 7 . Dez . Das gewesene candiotische Komite
hat Gambetta Gewehre zum Geschenk gesendet . Von
Corfu ist ein Freiwilligen - Corps nach Marseille abge¬
gangen . (T . N .)

Vom Kriege .
Aus Orleans vom 6 . d . wird der „ Franks . Ztg .

"
berichtet : Der heutige Tag ist noch der Ruhe gewid¬
met , morgen aber wird es wahrscheinlich wieder vok -
gehen . Zeit sich neu zu organisiren darf der Loire -
Armee nicht gelassen werden . Noch ist unter dem Be¬
fehl des General Paladine eine zahlreiche Macht ver¬
eint , die unter den Händen eines tüchtigen Feldherrn
bei günstigen Umständen und einiger Ruhe leicht aus
einer zahlreichen eine starke Macht werden kann .
Interessant war mir zu hören , daß d ' Aurelles Paladine
nicht die Absicht gehabt hat , schon so bald , wie geschehen ,
zur Offensive überzugehen . Er war vielmehr gewillt ,mit seiner Hauptmacht noch einige Zeit in der Stel¬
lung Artenay Orleans , die er zu halten hoffte , zu vM -
bleiben , hier noch mehr Kräfte an sich zu ziehen , über¬
haupt seine ganze Armee mehr zu organisiren . Die
ihm von Gambetta ertheilte Ordre , die Deutschen an¬
zugreifen , würde er vielleicht nicht ausgeführt haben ,
wenn Gambetta diesem Befehl nicht die Mittheilung
hinzugesügt hätte , daß General Ducrot die Belage¬
rungslinie bei Paris durchbrochen habe und bereits
mit bedeutenden Streitkräfteu bei Fontainebleau stehe .
Ob nun Gambetta diese Unwahrheit mit Bewußtsein
ausgesprochen hat , oder ob er selbst getäuscht worden
isst jedenfalls trägt er die Hauptschuld an dem Un¬
glück, oas die französischen Waffen die letzten Tage
verfolgte . Gestern beim Einmarsch waren alle Läden
geschlossen . Heute Mittag sind dieselben auf Befehl
geöffnet worden . Wollenes Zeug , Strümpfe , Wäsche ,
Stiefeln wurden in Menge gekauft , die Vorräthe vie¬
ler Magazine waren bald erschöpft . Nach Brod fin¬
det in der Regel die meiste Nachfrage statt und trotz¬
dem hier in allen Bäckereien Tag und Nacht gebacken
wird , können doch nicht alle Wünsche befriedigt wer¬
den . Noch weniger als die Kräfte der Bäcker reichen
dies Mal die der Schuhmacher aus . Alle Mitglieder
dieser edlen Zunft sind für die Soldaten thätig und
es war mir , trotzdem ich drei - und vierfache Preise
bot , unmöglich , ein Paar Stiefeln besohlt zu erhalten .
Ein freilich sehr pittoreskes , aber doch auch gleichzeitig
widerliches Bild bietet gegenwärtig das Innere der
Kathedrale . Dieselbe beherbergt nämlich seit gestern
die Gefangenen , freilich nur einen Theil , denn alle
konnten selbst in diesem gewaltigen Raum kein Unter¬
kommen finden . Die Gefangenen haben sich der Kälte
zu erwehren zahlreiche Feuer angezündet , und sich da¬
bei der Kicchenstühle als Brennmaterial bedient . Da
sitzen sie nun , Zuaoen unv Turkos , Infanterie und
Mobilgarden in malerischen Gruppen um die auflodern -
den

^ Feuer . Ein dichter Rauch füllt das große Pracht¬
gebäude , daß man keine 20 Schritte weit sehen kann .
Schmutz uud Koth machen einen Gang durch die Kirche
sehr schwer . Selbst der Altar ist nicht rein gehalten .
Ekel ergriff mich , als ich das Alles sah . Der Schmutz ,
den ich mit Augen erblickte , schien mir nur ein Bild
des vielen anderen Schmutzes .

Der „ Köln . Ztg .
" wird aus Versailles , 5 . d . , ge¬

schrieben :
„ Bei der hier jetzt herrschenden Kälte ist von den

Truppen eine große Sendung für die Vorposten be¬
stimmter Pelze mit gebührendem Jubel aufgenommen
worden . Der beschwerliche Dienst der Feldwachen
u . s . w . wird dadurch wenigstens einigermaßen erträg¬
lich gemacht . Der Gesundheitszustand der Armee vor
Paris ist übrigens ein vortrefflicher und nach Anga¬
ben von Aerzten ein besserer als in größeren Garni¬
sonen zur Friedenszeit .

Nachrichten von der kath . Bewegung .
Das Komite , welches die Fuldaer Katholikenver¬

sammlung vom Oktober d . I . vorbereitet und geleitet
hat , versendet soeben an die Theilnehmer einen voll¬
ständigen Bericht unter dem Titel : „ Die Wallfahrt
nach Fulda zum Grabe des hl . Bonifacius vom 12 . Okt .
1870 sin Kommission bei I . F . Hammer LComp .) ."
Das Schriftchen enthält außer den Schilderungen den
Wortlaut der trefflichen Predigt des Regens Dom¬
kapitular Dr . Moufang aus Mainz , sowie die Adresse
an den hl . Vater ( lateinisch und deutsch ) und die Be¬
schlüsse der Versammlung .

Bei der Freisinger Katholikenversammlung bethei¬
ligten sich an dem Zuge zur Kirche an 1500 Männer
und an der nachmittägigen Versammlung an 1200
Männer .

Am 30 . Nov . fand in Teisendorf eine von un¬
gefähr 2000 Männern besuchte Versammlung von
Katholiken statt , bei welcher schließlich durch Zuruf der
Fuldaer Protest zur Annahme gelangte . Zu dem der
Versammlung vorausgehenden Bittgottesdienst für den
hl . Vater hatten sich sechs Gemeinden mit Kreuz und
Fahnen cinzefunden .

Eine gleiche Versammlung war in Grafing bei
Steinhöring , zu der die katholischen Männer aus den
Nachbarpfarreien äußerst zahlreich herbeiströmten .

Die Adresse an den König von Bayern wegen der
römischen Frage trägt bereits über 30,000 Unterschrif¬
ten . Eine sehr sonderbare Rolle spielt aber gegenwärtig
die bayerische Gesandtschaft in Rom , d. h . gerade zu



einer Heit , in welcher an dem Patrimonium Petri und

der einigen Stadt das größte Verbrechen begangen
wurde . Der noch immer als bayerischer Gesandte beim

heil . Stuhle akkreditiere und als solcher vom Staate

besoldete Graf Tauffkirchen bekleidet zur Zeit ganz
gemüthlich die Stelle eines interimistischen Präfekten
in Rheims , als ob derselbe in dieser kritischen Zeit in
Rom vollkommen entbehrlich , in Rheims dagegen durch¬
aus unabkömmlich wäre .

Militärkonvention zwischen Baden und Preußen .
Schluß - Protokoll .

Z » der am heutigen Tage zwischen den Bevollmächtigten Sr .
Königl . Hoheit des Großherzogs von Baden und Sr . Maj . des

Königs von Preußen abgeschlossenen Militärkonvention haben
Dieselben noch folgende Zusatzbestimmungen vereinbart , bezw .
Erklärungen abgegeben .

1 ) Die Bevollmächtigten waren darüber einverstanden , daß
i„ Folge der im Art .

'
l der Konvention ausgesprochenen Ein¬

verleibung des bad . Kontingents in die deutsche , bezw . preuß .
Armee die badischen Staatsangehörigen , wie in allen auf das
Mililärwesen sich beziehenden Verhältnissen , so namentlich auch
in Betresj der Benutzung der vorhandenen oder noch zu errich¬
tenden militärischen Bildungs - und Erziehungsanstalten , den
preuß . Staatsangehörigen völlig gleich gestellt sein sollen .

Als Rayongesetz für die im Großherzogthum vorhandenen
oder etwa noch anzulegenden Festungen und Befestigungen soll ,
bis zum Erlaß eines Bundes -Rayongesetzes , das dermalen für
Rastatt geltende Rayongesetz in Kraft bleiben , bezw . treten .

2 ) Die Bevollmächtigten erachteten als selbstverständlich , daß
die von Sr . Königl . Hoheit dem Großherzog verliehenen Re -

giments - Jnhaberstellen und ebenso die bezüglichen Auszeichnun¬
gen an den Uniformen der betr . Regimenter verbleiben .

3 ) Die großh . badischen Bevollmächtigten erklärten , daß Se .
Königl . Hoheit der Großherzog von der Befugniß , Seine Ad -
jutantur zu bestellen dahin Gebrauch zu machen gedenke , daß
dieselbe aus einem General -Adjutanten bis zum Range eines
General - Lieutenants und zwei Flügeladjutantcu bis zum Ran ge
von Obersten besiehe .

4 ) Zu Arte 9 der Konvention wurde auf Wunsch des groß ,
badischen Bevollmächtigten von anderer Seite zugesagl , daß zu
dem neuen Aushebungsverfahren mit thunlichster Schonung der
seitherigen betr . Vorschriften und Einrichtungen übergegangen
werden wird .

5s Zu Art . 11 wird bemerkt , daß mit dem Nießbrauch auch
die Erhaltungspflicht und die Ueberuahme von Lasten , die aus
den Gebäuden und Grundstücken ruhen , ivie z. B . Feuerver¬
sicherungsbeiträge , soweit überhaupt die Versicherungen beibe¬
halten werden ,

'
verbunden ist . Wo der Besitz aus Miethsver -

trägen beruht , tritt Preußen in diese ein .
Nach Orten , in denen die erforderlichen Kasernirungseinrich -

tungen nicht vorhanden sind , wird nur aus besonders dringen¬
den Gründen eine ständige Garnison verlegt werden .

6 ) Zu Art . 12 der Konvention waltete darüber Einverständ -
niß ob , daß die bei besonderer Veranlassung und nur zeitweise
erforderliche Ausstellung von Ehren - und Sicherheitswachen zu
Militarist ',en Zwecke» , sowie deren Posten , einer besonderen Zu¬
stimmung der Zivilbchörde nicht bedürfe ; daß jedoch , falls die
Ausstellung eine nicht ganz vorübergehende ist, der betr . Zivil -
behörde Anzeige über die erfolgte Aufstellung gemacht werde .

7 ) Zu Art . 13 der Konvention waltete darüber Einverständ -
nih ob , daß die Abgabe der zur Bewachung der Strafanstal¬
ten erforderlichen Militärkommando ' s sortzudauern habe .

8 ) Zu Art . 14 der Konvention erklärte der Bevollmächtigte
Sr . Mas . des Königs , daß Allethöchstdieselben das Begnadi¬
gungsrecht über badische Staatsangehörige i » Fällen von Ver -
urtheiluugen wegen nicht militärischer Vergehe » Sr . Königl .
Hoh . dem Gioßherzog gerne überlassen werde .

9s Zn Art . 17 waren die Bevollmächtigten darüber einver¬
standen , daß überhaupt wohlerworbene Rechte nicht verkürzt
oder aufgehoben werden können , daß insbesondere auch die bis¬
herigen persönlichen und Rechtsverhältnisse der beim Inkraft¬
treten der Konvention bereits vorhandenen Pensionäre durch die
Ueberuahme von deren Pensionen auf die Bundeskasse in keiner
Weise geändert werden und daß solche bad . Osfiziere re . , Aerzte
und Militärbeamte , welche bei ihrem späteren Ausscheiden aus
dem Dienste nach preußischem Gesetze eine Pension nicht zu be¬
anspruchet , hätten , während sie nach badtschem Rechte dazu be¬
rechtigt sind , vorkommenden Falls nach dem letzteren zu behan¬
deln sein werde » .

10 ) Wegen der großh . bad . Militär - Wittwenkasse soll , sobald
als möglich , wenn thnnlich vor dem Juslebentreten der Kon¬
vention , eine besondere V -re nbarnng getrofsen werden , die
ans dem Grundsätze der Wahrung wohlerworbener Rechte zu
beruhen hat . Bis dahin bleiben die Verhältnisse jener Kasse ,
einschließlich der aus dem Militärfiskus ihr zufließenden Bezüge
unveräubett , und die sämmtlichen dermaligen badischen Osst -
ziere , Aerzte und Militärbeamten , auch wenn sie z» einem an¬
dern Kontingent versetzt werden , zur Miigliedschajt verpflichtet .

11 ) Zn Art . 18 war man darüber einverstanden , daß , soweit
die lansenden Liefernngs - und Miethverträge zur Zeit des Jn -
krasttreteus der Konvention noch in Geltung sind , in deren Be¬
tress Preußen in die Verpflichtungen Badens einzutreten hat .

Die in der Ausführung begriffenen Bauten und Anlagen sür
militärische Zwecke werden sür Rechnung der Bundeskasse , so¬
weit dies für erforderlich erachtet wird , weiter geführt werden .

12) Die Konvention bezieht sich nicht auf das großh . bad .
Gendarmerie -Korps . Dasselbe behält jedoch seinen militärischen
Charakter ; wegen Fortsührung der militärischen Gerichtsbarkeit
über die Angehörigen des Korps bleibt nähere Verständigung
Vorbehalten .

Versailles , den 25 . Nov . 1870 .
( L . 8 .) gez. Jolly . ( L .S .) gez . v . 3to on .
( L . S .) gez. v . Neubronn .

x Karlsruhe , 13 . Dez . Die Eröffnung der Stände -
versammlung zu einer außerordentlichen Session hat
heute halb 12 Uhr mit der entsprechenden Feierlichkeit
stattgefunden . Im Saale der 2 . Kammer sahen wir
eine stark gefüllte Tribüne . Hof - und Diplomatenloge
von ganz wenigen Personen besetzt. Mitglieder der
2 . Kammer zählten wir 52 , der 1 . Kammer 21 . Von
den Abgeordneten der kath . Volkspartei fehlte Hr . Lin¬
dau ; durch Unwohlsein zurückgehalten . Nachdem die
HH . Minister eingetreten waren , verlas St . - M . Or .
Jolly das Allerhöchste Reskript aus Versailles , durch
welches derselbe beauftragt wurde , die Ständeversamm¬
lung Namens und aus Auftrag des Großherzogs zu

eröffnen . Hierauf verlas St .-M . Dr . Jolly folgende
Thronrede :

Durchlauchtigste , Hochgeehrteste Herren !
Seine Königliche Hoheit der Großherzog , durch _

bie

Pflichten Seines Fürstlichen Berufes an der Slätte
zurückgehalten , an welcher sich zur Zeit die Geschicke
unseres deutschen Volkes glorreich erfüllen , entbieten
Ihnen durch mich Seinen freundlichen Gruß .

Sie sind , Durchlauchtigste , hochgeehrteste Herren , be¬

rufen , die Verträge , durch welche die künftige Gestal¬
tung Deutschlands bestimmt wird , zu berathen und
denselben durch Ihre Zustimmung in unserem Lande

verfassungsmäßige Geltung zu verleihen . Diese Ver¬

träge gewähren das Ziel unserer langjährigen Wünsche
und Bestrebungen , die Verbindung der deutschen Ein¬

zelstaaten zu einem politischen Ganzen . Se . Königliche
Hoheit vertrauen , daß der Gedanke der politischen Ein¬
heit der Nation , der in der Erneuerung der altehr¬
würdigen Kaiserwürde seinen symbolischen Ausdruck
findet , mit Hilfe der gewonnenen Verfasfungsformen ,
welche den Einzelstaaten für ihre inneren Angelegen¬
heiten genügende Selbstständigkeit wahren , zu immer
reicherer und kräftigerer Entwicklung gelangen werde .

Der Krieg , welcher , ungerecht gegen uns begonnen ,
eine Quelle deutschen Ruhmes und das wirksamste
Mittel zu unserer politischen Wiedergeburt werden
sollte , nölhigte bei seinem völlig überraschenden plötz¬
lichen Ausbruch die Großherzogl . Regierung zur Er¬
lassung einiger provisorischer Gesetze und zur Ergrei¬
fung finanzieller Maßregeln , wegen deren wir bei
Ihnen , durchlauchtigste , hochgeehrteste Herren , um Ent¬
lastung und nachträgliche Genehmigung nachzusuchen
haben . Die Fortdauer des Krieges macht die Bewilli¬
gung weiterer Mittel für die Bedürfnisse der Militär¬
verwaltung nothweudig ; doch dürfen wir uns der Hoff¬
nung hingeben , eine dauernde Mehrbelastung der Staats¬
kasse vermieden zu sehen , wenn es den so unvergleich¬
lich geführten deutschen Waffen gelingt , in nicht zu
ferner Zukunft den Frieden unter günstigen Bedingungen
zu erkämpfen .

Möge der tiefgefühlte Wunsch unseres gnädigsten
Fürsten und Herrn in Erfüllung gehen , daß die Saat
der politischen Einigung Deutschlands , gedüngt mit dem
edelsten Blut , errungen um die schwersten Opfer , fröh¬
lich gedeihe zum Heil des Ganzen und aller seiner
Glieder !

( Folgt die Beeidigung der neu eingetretenen Mit¬
glieder der beiden Kammern .)

Im Namen und aus Auftrag Seiner Königlichen
Hoheit des Großherzogs erkläre ich die Ständever¬
sammlung für eröffnet .

— Nach Schluß des Eröffuungs - Aktes entfernten
sich die HH . Minister . Man ging still auseinander ;
Akklamationen oder Hochrufe fanden keine statt .

H Von der Kinzig . 10 . Dez . Es ist durchaus un¬
glaublich , daß auch nur ein geringer Theil des kath .
Klerus und Volkes der sogen . Janusagitation Gehör
schenkt. Theuerer als alle unzufriedenen Wünsche ist
jedem aufrichtigen Katholiken das , was Melauchlhon
noch im letzten Augenblicke seines Lebens als sein sehn¬
lichstes Verlangen bezeichnet haben soll — die Einheit
der Kirche . Wie verhältnißmäßig unbedeutend erschei¬
nen sofort alle Beschwerden , wenn dieselbe mit den
Gütern verglichen werden , auf welche bei der Loslö¬
sung von der Einheit der christlichen Kirche verzichtet
werden muß . Die ganze Agitation kann nur der letzte
verzcheifelte Anlauf der fanatischen Partei sein , welche
man mit Recht den Fluch des Landes nennt und deren
Wesen , dem katholischen Volke vollkommen fremd , in
den zehn Worten begriffen steht : „ ihr Prinzip ist der
Widerspruch , ihre Praxis ist die Lüge .

"

y . Von der Kinzig , 11 . Dez . Die Gemeinderaths¬
wahlen haben in unserer Gegend die Wahrheit bewie¬
sen , daß nur durch direkte und geheime Wahlen der
wahre Volkswille zum Durchbruch kommen kann . Von
Offenburg wissen Sie , daß daselbst die seither domini -
rende sogen , liberale Partei bei den Gemeinderaths -
wahlen unterlegen ist . Wie heute der vortrefflich redi -
girte „ Anzeiger im Kreise Offenburg " meldet , ist diese
Partei auch in Gengenbach total geschlagen worden .
„ Der liberale Gemeinderath , welcher die Abberufung
der barmherzigen Schwestern veranlaßte , ist nicht mehr .
Ganz neue Männer , darunter Kaufmann Beckmann ,
der in letzter Zeit vielfach angegriffene und gekränkte
Präsident des kathol . Bürgervereins , sind an dessen
Stelle getreten . Die Gewählten , zum Theil einfache
Landwirthe , gelten für christliche Männer und kennen
die Bedürfnisse der Stadt und Bürgerschaft . Seither
hatten einige wenige Männer fast Alles in der Hand .
Dieselben sahen im Gemeinderathe , dieselben
saßen im Ortsschulrathe , dieselben waren Wahl¬
männer bei Abgeordnetenwahlen , dieselben faßen
auch theilweise in der Kreisversammlung und im Stif -
tungsrathe ; sie hatten so ziemlich alle Ehrenämter un¬
ter sich getheilt und benützten leider ihren Einfluß häufig
in kirchenfeindlichem Sinne , ohne Rücksichtsnahme auf
die Meinung der Mehrzahl der Bürgerschaft . Aber
die Bürger sind erwacht und haben von dem neuen
Wahlgesetze ausgiebigen Gebrauch gemacht und die
Herrschaft der Coterie gestürzt .

" Möchten überall , wo

gleiche Verhältnisse obwalten , die zur Selbstverwaltung
berufenen Bürger auf gleiche Weise von ihrem Wahlrecht
Gebrauch machen und dem Bevormundungssystem einiger
wenigen „ Liberalen " den Garaus machen ! — Wie ich ver¬
nehme , haben die Lärmartikel der „ Landeszeitung " über
eine Predigt des Hru . Kaplan U . in Gengenbach selbst
in Karlsruhe Glauben gefunden und „ Entrüstung "

erregt . Die „ Landeszeitung " ist von ihrem Korrespon¬
denten wieder einmal falsch berichtet worden . Nach
genauer Erkundigung kann ich versichern , daß Herr U.
kein einziges Wort „ gegen die Protestanten " gesagt
hat , wie die „ Landesztg .

" berichtet ; er hat einfach eine
Stelle des Protestanten v . Haller angeführt , um zu
zeigen , daß Luther kein Heiliger gewesen sei . Er pre¬
digte nämlich von der Heiligkeit der kathol . Kirche ,
was wohl ohne Verletzung der Toleranz noch erlaubt
sein dürfte . Heute gesteht nun ein von einem Prote¬
stanten verfaßter Artikel des „ Ortenauer Boten " selbst
ein , daß L . allerdings kein Heiliger gewesen ist , daß
man ihn auch protestantischer Seits dafür nicht aus¬
gebe . Warum hat man denn also die Lärmtrompete
gerührt ! Allzugroße Empfindlichkeit schadet nur . Man
muß die Wahrheit vertragen können , sonst verräth man
Schwäche . Am einfältigsten sollen sich bei dieser Ge¬
legenheit einige Auchkatholiken gezeigt haben , wie ja
auch ein „ Auchkatholik " der „ Landesztg .

" falsch berich¬
tete . In unserer Gegend kennt man die hierortigen
Korrespondenten der „ Landesztg .

"
zu gut , um auf deren

Auslassungen und Denuuziaiionen Gewicht zu legen .
— Die Wallfahrt der Katholiken des Kiuzigthales
nach Zell a . H . hat ebenfalls einigen „ Auchkatholi¬
ken" nicht behagt und sofort ergoß der „ Orten . Bote "

,
der , wie man sagt , von einem Offeuburger Professor
redigirt wird , seinen Geiser darüber aus . Hoffentlich
ist nicht unser Deputirter Fischer , wie man schon mun¬
keln wollte , der Verfasser jenes einfältigen Artikels .
Uebrigens hat unser „ Anzeiger " den betr . Herrn Ver¬
fasser aufgefordert , er möge seinen Namen nennen , da¬
mit künftig die Katholiken bei ihm anfragen können ,
für wen sie beten dürsten , ohne Sr . Herrlichkeit Galle
in Aufregung zu bringen .

II . Aus dem Unterland , im Dez . Ich weiß nicht ,
warum <2 ie bis jetzt noch keine Meldung der Konfe¬
renz des Kapitels Heidelberg , welche gegen Ende No¬
vember stattgefunden , gebracht haben . Da es aber
sicher von allgemeinem Interesse ist , die Haltung der
Konferenz der Janus frage geg nüber zu erfahren ,
so theile ich Ihnen in Kürze das Nöthige mit ; ich kann
es mit einem einzigen Satze thun . „ Die Konferenz
sprach einstimmig ihre Entrüstung über
das Treiben der sogenannten Janus Partei
aus !" Ich unterlasse es , Ausführlicheres beizufügen .
Statt dessen will ich aber einige Stellen aus einem mi¬
nisteriellen

^
Blättchen „ dem Mannheimer Verkündiger " ,

welches mir zu Gesicht gekommen ist , beisetzen . Wenn
es wirklich kath . Priester geben kann , welche statt ehr¬
lich und aufrichtig der Kirche und ihrem Glauben und
ihrer Obrigkeit Treue zu halten , wie sie geschworen ,im Dunklen unter dem Zeichen des heidnischen Götzen
mit dem Doppelgesicht wühlen , so mögen sie aus dem
hier folgenden Artikel sich merken , was auch ihre
Gönner im Herzensgrund von ihnen denken und welche
Aussichten sie ihnen prophezeien . Wir heben die fol¬
genden bezüglichen Stellen aus dem Artikel des ge¬
nannten Blättchens aus : „ Die Zeitungen melden uns ,
daß sich sogar in dem Klerus in Baden an dem staat¬
lich in die Luft gestellten Unfehlbarkeitsdogma ein
Kern einer Opposition heranbilde . Der Priester , der
um drhwilleu vom Bischofsgericht in Freiburg abge¬
setzt wird , weil er dies Dogma verwirft , wird vom
Staate in seiner Pfründe geschützt werden . Das ist viel ,denn was thut der Mensch nicht um seiner Pfründe
und um seines Fortkommens willen ? "

„ Der Schutz in der Pfründe ist also viel , er könnte
ein Kern der berechtigten Opposition re. re . werden ,aber ach ! der Schutz ist ein höchst unvollständiger .
Gelingt es nicht , die große Mehrzahl zur Opposition
zu bewegen , so spielt eine kleine Minderheit ein ge¬
fährlich Spiel .

"

„ Einige Zeit wird Widerstand geleistet , dann gibt
der Opponent entweder ganz bei , und macht durch um
so größeren ultramontanen Eifer seinen Abfall ver¬
gessen , oder er nimmt Pension um Ruhe zu haben ,oder er tritt , wenn er besondere Energie besitzt, aus
der Kirche aus . Dies war seither der Verlauf aller
solcher Oppositionen im Kleinen , und er wird es blei¬
ben , so lange eine enthusiastische Stütze der Laienwelt
fehlt . ( Welcher Laienwelt ? Die der „ Räuberhöhle " wird
zu haben sein !) Der Enthusiasmus der Laien hat aber
zur Zeit keine Basis ; die sogenannten Auchkatholiken
fühlen nur kritisch ihre Bedrückung , thatsächlich kann
ihnen die Kirche nichts anhaben , sie gehen daher nicht
ins Zeug . Auf dem Lande aber ist man im Gegen¬
satz und in der Feindschaft zum Protestantismus (? un¬
wahr !) katholisch , und bleibt es einstweilen . Eine Be¬
wegung in der katholischen Kirche Badens scheint da¬
her ohne besondere Umstände keine Tragweite haben zu
können ; der Gährungsprozeß ist dazu nicht weit genug
vorgeschritten , die Angriffspunkte sind noch nicht aus¬
genützt , die der Ultramontanismus bietet , und wir



Werden uns gefallen lassen müssen , diesen Unhold noch
eine zeitlang auf der politischen Bühne hcrumwandeln
zu sehen . (Man wird sich sogar noch mehr gefallen
lassen müssen ; nämlich, daß die wahre kath. Bewegung
dem kirchendfeindlichenAfterliberalismus das Lebenslicht
ausbläst.)

Neueste Post.
Hs Berlin , 13 . Dez . (Offizielle Kriegsnachrichten .)
1 . Versailles , 12. Dez . Der Königin Augusta

in Berlin . Nach den 4lägigen Gefechten um Beau-
gency herum , die jedesmal siegreich für uns endigten ,
wenn auch bei derUebermacht des Feindes kein bedeu¬
tendes Terrain gewonnen wurde , ist der Feind uner¬
wartet gegen Blois und Tours abgezogen , wahrschein¬
lich in Folge der bedeutenden Verluste , die e erlitten ,

während die unsrigen gering waren. Sehr viele Ucbcr
läufer melden sich dort und ebenso bei Roueu . Die
Mobilgarden warfen vielfach Waffen und Ausrüstungs¬
gegenstände fort und gehen nach Hause , aber es blei¬
ben immer noch genug übrig. Heute völliges Thau -
wetter. Wilhelm .

2 . Versailles , 12 . Dez . Von unserem um Beau-
gency stehenden Korps ist der Feind am 11 . zurückgc-
gangen , unsere Truppen verfolgen ihn . Die Beschie¬
ßung von Montmedy hat am 12 . begonnen . Vor La
Fore erschienen heute feindliche Abtheilungen .

v . Podbi clski .
3 . Straßburg , 12 . Dez . Pfalzburg hat

sich heute auf Gnade und Ungnade erge¬ben , wird morgen früh 10 Uhr besetzt.
v . Hart mann .

Außerordentliche Pastoral -Conferenz im
Landkastitel Neuenburg .

Donnerstag den 15 . Dezember 1870, Nachmittags
1 Uhr , nach Ankunft des Eisenbahnzuges , wird
Pfarrhause zu Schliengen zur Bcrathung und Be¬
sprechung wichtiger Gegenstände eine außerordentliche
Pastorat - Conferenz für das venerable Landkapitel
Neuenbu ' g stattfinden , wozu sämmtlichc hochwürdige
Herrn Kapitulare und Curatpriester mit dem Ansügen
hierzu eingeladcn werden , daß bei diesem Anlasse die
schon vorliegenden Kirchen- Direktorien pro 1871 gegen
die Beträge in Empfang genommen werden können.

Schl i engen , den 9 . Dezember 1870.
Erzbischöfliches Dekanat.

Franz , Erzb. Dekan und Geistl . Rath .
Verlegt und redigirt unter Verantwortlichkeit von

von A . Berberich .

Auf bevorstehende Weihnachtszeit
empfiehlt die Unterzeichnete Buchhandlung ihr reichhaltiges Lager von :

Prachtwerken , Klassikern, Anthologien , Atlanten , Pho¬
tographien , Oeldruckbildern auf Leinwand , mit und ohne Rahmen,Prebet- u . Erhaunngs -Ä >üchern in feinen und feinsten Einbänden,Volks - und Jugendfchristen , Bilderbüchern re. re., und ist
gerne bereit , Einsichts -Sendungen zur Auswahl Nt machen .

Freiburg . 114522. Literarische Anstalt .

■ Festgeschenke für Weihnachten ! -
Die erste Krippe . Lithographie nach einer wundervollen Handzeichnung> des geseierten Meisters Steinle . st . 1 . 45 kr.

' >
,

- Dasselbe in Photographie groß 4 . 48 kr . ,- Dasselbe in „ 4 . 36 kr.
I Weihnachten . Engel tragen in der heil . Nacht das Iesukind auf die Erde . >

Nach der schönen Composition von Heinrich v . Heß « Kupferstich , fl . 2 . 42 kr' ,- Dasselbe — in Del ansgeführt — auf Leinwand und Bilderrahmen ge -
> spannt fl . 5 . — In reichem Goldrahmen fl . 7 . 30 kr . I

Die Kirche Gottes oder der Fels Petri , von K . Baumeister . Eine Com-
position , so genial und großartig , als der Inhalt einer solch' erhabenen Dar -

, stellung von einem Meister in der Knnst nur gegeben werden kann . In pho - ,
tographischem Druck von I . Albert in München . Mit erklärendem Texte1 groß 4 . 48 kr . , ‘/a Folio fl . 1 . 45 kr . , groß Folio fl . 3 . 30 kr. 1

l Christuskind . Oelfarbendruck , aufgespannt , groß . fl . 5 . — ,- Dasselbe „
'

„ kleiner, fl . 3 . 30 kr.I englischer Gross . „ „ fl . 5 . — 1112 .3 .3 >
, Heilige Familie . „ „ fl . 5 . — (Gegenstück zum Engli - |scheu Gruß . )
1

DM
"

DieseKunstprodukte eignen sich ganz besonders zu Weih - 1
> nachts - Geschenken . >

| F . Gypen
’s Kunstverlag in München . |

Epileptische Krampfe (Fallsucht)
heilt brieflich der Spezialarzt für Epilepsie Doctor 41 . Kiilisch
in Berlin » Louisenstraße 45 . — Bereits über Hundert geheilt . 75 . 143

Nägelsförst .
» Die Versteigerung des dies¬
jährigen Herbstertrags, beste¬

hend aus
m. 60 Ohm auserlesenem

«föCitt , 1138. 3 .3
findet am

Dienstag , den 20. Dezember d . I .,
Vormittags 11 Uhr ,

auf dem Gute selbst statt.
Nägelsförst, den 8 . Dezember 1870.

Cli . Iflellerio .

Jericho -Rosen ,
nach altchristlichem Brauch , eine Zierde
des Weihnachtstisches , versendet unter
Nachnahme von 1 fl . 30 kr . das Stück

Arnold -Heberte,
1147.2.2 . in Biberach bei Ulm.

VW" Gefunden !
Unterzeichneter bringt hiermit zur öf¬

fentlichen Kenntniß , daß rin Sack Ge¬
treide zwischen Oberschefftenz und Schlier¬
stadt gefunden wurde . Der Eigenthümer
kann denselben nach genügendem Ausweis
und Vergütung der Eimückungsgebühr in
Empfang nehmen hei

Seckach , den 9 . Dezember 1870,
Frz . Seb . Bisch off,

1148.2 .2 . Jagdpächter.

Briefmarken ^ Lüllin¬
gen verkauft G . Zechemyer in Nürnberg.

Zu verkaufen.
foree ’s Pracht-Deln,

kathol . Ausgabe, ganz neu , um den bil¬
ligen Preis van 25 fl. Zu erfragen im
Bureau d . Bl . 1158.2 . 1 .

Commis -Stelle .
In einem Spezerei-, ital . Waaren -

Drlieatessen-Geschäft ist für einen in die¬
ser Branche gewandten , der französischen
Sprache kundigen Commis eine Stelle
offen . — Eintritt kann sofort gestattet
werden . — Bewerbungen unter Anschluß
von Zengnissen befördert das Bureau d .
Bl. unter Ch ' ff. X . 800 . 1146.2 . 1

Verlustliste
der großh . bad . Feld - Division.

(Schluß . )
5 . Infanterieregiment . In Avantgarde

gegen Fieurep , 27 . Nov . 1 . Komp . Sul -
zer , Leo , a. Küchiingsbergen , A . Breisach, schm,
v . , Sch . in b . Obersch . — Dijon.

2. Grenadicrregiment, König von Preußen .
Gefecht bei Nuits , 30. Nov . l . Bat .
1 . Komp . Cardin , Ferd . , Gesr . , a . Mann¬
heim, verm . Jann , Ad . , a . Kirchheim. Amt
Heidelberg , schw . verw . , Sch . am r . Arm —
Dijon. Müssig , Gg ., Heinr. , a . Heinsheim ,
A . Mosbach , l . v . , Sch . an d . l. Schüller —
ebd . Hollerbach , Karl Leop . , a . Hardheim ,
A . Walldürn, schw . v . , Sch . am r . Obersch . —
ebd . Weilhardt , Herm . , Hilssmus . , a . Küls-
heim, A . Tauberbischofsheim , verm .

2 . Komp . Ritschert, Jul . , Unterlazareihgeh . ,
a . Billigheim , A . Mosbach , l . v . , Strfsch . an
d . l. Hand — Dijon.

3 . Komp . Dold , Viktor, Gesr. , a . V -llin-
gen, schw . v . , Sch . in d . Wade m . Knochen
verl . — Dij . Lehmann , Karl, a . Waibstadt ,

1149

Im Berlage des Unterzeichneten sind soeben erschienen und durch alle Buch¬handlungen, in Frriburg durch die Literarische Anstalt , zu beziehen :
L e h r b u ch

der

Geschichte der Philosophie
von

Dr. Albert Stöekl ,ord . Professor der Philosophie an der Akademie Münster ,
gr. 8 . 55 Bogen geh . Preis 5 fl . 15 kr . oder 3 Thlr .

Obiges Werk schließt sich dem „ Lehrbuch der Philosophie " von demselben HerrnVerfasser unmittelbar an und bildet in einem gewissen Sinne die Ergänzung und Vervollstän¬digung desselben . — Das Lehrbuch der Aesthetik von Dr . Stockt befindet sich unter der Presse.

Han-Huch zur Vulgata.Eine systematische Darstellung ihres lateinischen Sprachcharakters .van
Di-. F . Kaulen .

8 . 28 Bogen , geh . Preis 1 fl . 36 kr . oder 28 Sgr .Der Verfasser der „ Geschichte der Vulgata " bietet mit vorstehend angezeigiem Bucheden Seelsorgern und den Studirenden der Theologie das längst nothwendige und gewünschteHilfsmittel zur Einfühlung in die Latinität der Vulgata , neben welcher die Sprache des Meß¬buchs und des Breviers gebührend berücksichligt worden ist. Der praklischeZweck und die über¬
sichtliche Anlage des Werkes , das stels an Bekanntes anknüst , werden dasselbe bald zu einemunentbehrlichen Handbuche des katholischen Klerus machen.

Mainz , im Dezember 1870. Franz Kirchheim .
A . Sinsheim , l . v . , Str . isjch . an d . l . Wade
— ebd . Noä , Jul . , a . Mudau , A . Buchen,
l . v . , Streissch . au d . l . Wade — ebd . Steck,Pet . , a . Schollbrunn, A . Ebcrbach , schw. v . ,
Sch , d . d . r . Schult. — ebd . Hassel , Frz .,a . Weinheim , l . v ., Strssch. an d . r . Seite —
ebd . Eisinger , Kasp . , a . Käferihal , A . 'Mann¬
heim, l . verw. , Slreissch. am Hinterb . — ebd .
Hermann Jak . , Gesr . , a . Rohrbach , A . Heidel¬
berg , l . v . , Schuß in der I. Wabe — cbcnd.
Francnseld . Mich. , a . Handschuchsheim, Amt
Heidelberg , l . verw ., Sch . in d . l . Oberarm.
Müller , Jak . , a . Handschnchsherm, A . Heidel¬
berg, verm .

4 . Komp . Warmbach , Erh . , « . Mannheim,
schw. v . , Sch . d . d . r . Obersch . — Dijon.
Heikler, Fr; . , a . Wallstadt, A . Mannheim,
verm .

2 . Bataillon . Klein , Gregor, Stabsarzt ,
a . Karlsdorf, A . Bruchsal , verm . Berton , L .,
Prem. -Liertt . (8 . Komp .) , a . Karlsruhe, l . v, ,
Fleischsch . d . d . Obersch . — Dijon. Beh , Wilh .,
Sek .-Lreutn . (8 . Komp .) , a . Karlsruhe, l . v .,
Prellsch. am r . Waden — bi , b . d . Tr.

5 . Komp . Hörner, Andr . . a . Dörtingen ,
A . Weithcim , verm .

6 . Komp . Gäischenbxrger, Bened . . Unleross .,
Katzenihal , A . Mosbach , l . v . , Fleischsch . i . d .
r . Hinterb . — Dij . Fertig , Andr . , a , Aichel ,A. Werrheim , schw. v . , Skh . d . d . l . Vorder¬
arm — ebd . Seuberth , Franz, Math . , aus
Obergrombach , A . Bruchsal , schw . v . , Fleischsch .
in den l . Vorderarm — ebd . Bischofs , Joh .,
a . Adelsheim , ! . v . , Prellsch. a . d . I . Hüsle —
bl . b . d . Truppe .

8 . Komp . Fehrenbach, Ferd . , Serg . , aus
Zunsweier, A . Ofsenburg , l . v . , Streissch . am
r . Handgel . — bl . b . d . Truppe . Häuhter, I .,
Gesr ., a . Unterwiltighausen , A . Tauberdischots -
heim, get . , Sch . d . d . Kopf. Schweikert, Wilh .,
a . Heidelberg , l . v . , Strfsch . a . d . r . Hand —
bl . d . d . Tr . Sauer , Jos . , a. Epsingen , An»
Walldürn, l . v . , Strssch. an d . r . Hand —
bl . b . d . Truppe . Köhler, Joh . , a . Dilligheim ,
A . Tauberbischofsheim , l . v . , Strfsch . an der
Schult. — bi . b . d . Tr . Böhringer , Phii . ,
a . Bobstadt , A . Boxberg , schw . v, , Sch . d . d .
Kinn — Dijon . Deißler , Jul . , a . Assamstadt,
A . Boxberg , 1. v . , Sch . an d . l . Hand — ebd .
Kieler, Ad . , a . Neckargemünd , A. Heidelberg ,
schw. v . u . verm . , Sch . d . d . Unterl . Frank ,
Gg . , a . Schweigern , A . Boxberg , schw . v . u .
verm . , Sch . d . d . r . Fuß. Geier , Barlhol.,
a . Muckemhal , A . Mosbach , verm . Rink . M . ,
a . Handschuchsheim , A . Heidelberg , schw . v .
u . verm . , Sch . d . d . Fuß. Muer , Joh . , aus
Neuershausen , A . Freiburg, verm . Schweigle ,
Heinr ., Gesr ., a . Heidelb ., verm . Fritz, Jak ., a.
Schriesheim , A . Mannheim, verm . Bär , Gg ,
a . Treschklingen. A . Sinsheim , verm . Link ,
Mops, a . Mörschenhardt , A . Buchen, verm .
Kratz, Gabr ., a . Assamstadt, A . Boxderg , verm .
Gnglcr, Jak . , a . Kirchheim, A . Heidelberg , verm .
Laux , Jak . , a . Nußloch, A . Heidelberg , verm .
Diehm , Friede . , a . Dörtingen. A . Weriheim ,
verm . Volk , Jos . , a . Katzenthal , A . Mosbach ,
verm . Müller, Joh . Ed . , a . Sandhofen, Ami
Mannheim , l . v . , Strssch . am r . Obersch . —

Hoftheater in Karlsruhe .
Donnerstag 15 . Dez. Viertes Quartal.

118 . Abonnements - Vorstell » lg. König
Lear . Trauerspiel in fünf Akten von
Shakespeare.

Theater in Baden .
Mittwoch 14 . Dez . : Der Barbier von

Sevilla. Oper in 2 Aufzügen . Musik
von Rossini . Die Rccitative arrangirt
von H . Lcvi.

bl . b . d . Tr . Bärmann , Joh . . Lazareihgehiife, !
a . Gündlingen. A . Breisach, verm .

'
|

Füsili er - Bai . Wagner , Emil , Premier-
Lieutn . ( 10 . Komp .) , a . Rastatt, I . p . , Strfsch .
a . l . Kniegel . — Dijon .

9 . K o m p . Allgcyer , Karl , a . Döhren , A .
Sinsheim , schw. v . , Gcwehrsch. d . d . l . Unter¬
schenk. — Dijon . Eck , Joh . Dion ., a . Unter -
balbach, A . Tanberbischosshcim , I . v . , Gcwehr -
schntz in d . l . Vorderarm - - ebb . Schulz ,
Jak . Fr . , a . Eberbach . l . v . , Strssch . a . d . l .
Schulter — ebd .

10 . Komp . Hemm , Steph . , Unleross. , aus
Paimar . A . Tanberbischosshcim , l . v . , Strssch .
a . r . Mittelfinger — Dijon . Ring, Anion ,
Hornist , a . Odenheim , A . Bruchsal , I . v . , Prell¬
schuß a . d . r . Hand — bl . b . Bat . Forschner,Konr . , a . Schriesheim , A . Heidelberg , schwer
v . , Gewehrsch. in d . r . Kniegel . — Diso» .
Joachim , Ad . , a . Ilvesheim , A . Mannheim , l.
n . . Gcwehrsch. in d . r . Hand — ebd . Weh,
Theod . . Hornist , aus Lcipferdingen , A . Engen ,
l . v . , Prellsch. am l . Backen — bl . b . Bat .

Getauft in Karlsruhe .
6 . Nov . Emilie Stephanie, V . : Adolf Kienle,

B . : in Rauenthal , Stalldiener bei
großh . Landesgestüt .

6 . „ Magdalena Leonore , V . : Wendelin
Bender , B . in Mingolsheim, Schlosser.

6 . „ Karl Friedrich Johann , V . : KarlMa -
ihos , B . in Germersheim , Maurer .

12 . „ Kari Wilhelm , V. : Wilhelm Krumm ,
B . und Siadlkutscher .

13 . „ Pauline Wilhelmine Barbara , V . :
Wilhelm Weingärtner, B . und Kunst¬
gärtner.

13 . „ Ältred Oskar Hermann , V . : Andreas
Kiefer, B . in Wetielbrnnn , Restaura¬
teur hier .

Gestorben in Karlsruhe .
11 . Dez . Helene Belchner, Dienstmädchen, ledig .

42 Jahre .
11 . „ Georg Fuchs , Soldat im großh . bad .

2 . Gren .- Reg . 20 Jahre .
12 . „ Joseph Schottmüller , Blechner . 33

Jahre .
13 . „ Ludwig , Vater Lackier Brehm. 8M

13 Tage .
Druck von I . Großmann . Adlerstraße Nr . 30 In Karlsrub ' .
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